eitung, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Seſchelnt taglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Feſttagen. Prels pro Woche 1 Szr. 3 Pf. Inſerate pro Petitzelle 2 Sgr. 


Wieſenigen geehrten Abonnenten Hier, welche bie 
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2. Berlin, Donner 


Die Auswanderer und die deutſche Flotte. 
Mit dumpfer Gleichgültigkeit blickt das deutſche Volk 


auf die vergeblichen Bemühungen der Kabineite, an dem 
Geſtade des deulſchen Meeres die Reſte einer deutſchen 
Flotte zu retten. Mit dumpfer Gleichgültigkeit, weil es 
weiß, daß alle Pläne nur auf die Zerriſſenheit und 
die Entzweiung des deutſchen Vaterlandes auslaufen 
werden. 

Aber ein anderes Bild an den Geſtaden ſeiner 
Meeresgrenze feſſelt das Augenmerk des deutſchen Volkes, 
ein anderes Bild, das es nicht mit Gleichgültigkeit an⸗ 
ſehen kann, das vielmehr einen tiefen, wenn auch ſtum⸗ 
men Schmerz in ihm hervorruft. Deutſchland blickt 


mit Schmerz auf die Abſchieds⸗Szenen ſeiner eigenen 


Kinder. Es flieht mit ſtummen Wehe auf die ſtets 
wachſenden Züge der Auswanderer hin, die das treue 
unglückliche Mutterland fliehen, um nach Gefahren des 
Meeres und dem Elend der Fremde eine neue Heimat 
in ſuchen, jenſeits, wo der Menſchenfleiß ſeinen Gewinn 
finden die Menſchenwürde ihren Lohn in der Freiheit 
folgen Weheruf des Matterlandes iſt gerechtfertigt bei 
— . Gerechtfertigt, wie eee 
Mag den * die Kinder ihres Schooßes eniflie en. 
Noth davon a leibliche, den Andern Die geiſtige 
das Mutterland für Er iſt 15 885 Wand en 
Geiſt keinen Troſt ſpend a . ichen 
Trauer und Trübſal 1 ann, und fie dahin zieh 

wo ihnen ein Stern der Hoffnun, 

5 3 aufgehen ſoll. 
Gin doppelter. Schmerz it es, daß vor fo wenig 


Jahren noch die Hoffnung ſo lebendig durch die Herzen 


zuckte, daß Deutſchland ſeine Kinder ſammeln und nim⸗ 


mermehr zerſtreuen wird. Wer dachte in den Tagen 


” 


—— 


ſtag, den 25. 


Herzen nach fernen Geſtaden, 


verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


— 


ar. 


der deutſchen Hoffnungen an eine ſolche deutſche Aus⸗ 
wanderung? Das Vaterland breitete ſeine Arme aus, 
um die Fernen herbei zu rufen, die es ehedem verlaſſen. 
Mit Jubel nahm es die Grüße auf, die treugebliebene 
deutſche Herzen ihm eilig zuſandten von jenen Geſtaden, 
woſelbſt jetzt der deutſche Flüchtling Schutz und Ruhe 
und — Vergeſſenheit ſucht. Die deutſche Flotte, ſie 
ſollte den Söhnen nicht zur Fahrt des ewigen Abſchieds 
dienen, ſondern ein Schutz ihrer Geſtade gegen fremden 


Uebermuth fein, und eine Meeresbrücke der Verbrüderung 


mit geiſtverwandten Völkern, um der Länder Ueberfluß 
zu tauſchen und den Segen der Natur und des Fleißes 
der Menfchenhände auszuwechſeln. 

Die deutſche Flotte, die ein Grundbau der deutſchen 
Bevölkerung werden ſollte, ſie iſt hin. — Sie zerren 


um die Reſte, die Deutſchland gezerrt und zerriſſen 


haben. — Eine andere Flotte zieht von unſern Geſtaden 
hinweg, die Flotte der Entvölkerung, die Auswande⸗ 
rungsflotte, die nicht zum Schutz ſondern zum Trutz 
des Vaterlaudes ihre Segel blatt, die voll dahin geht, 
um leer für uns zurückzukehren, die den Landmann vom 
heimatlichen Boden fortführt, die Mutter aus den 
geweihten Räumen ihres Hauſes, den Jüngling vom 
Spielplatz ſeiner Kindheit, den Mann don der Stätte 
ſeines Schweißes und ſeines Fleißes, den Greis von den 
Hügeln, wo feiner Väter Aſche ruht! — Die Entvölke⸗ 
rungsflotte, die Flotte der Auswanderung zieht ſchwer 
beladen aus deinen Häfen, du deutſches gedehmüthigtes 
Vaterland, ſte reißt Brüder von Brüdern, Herzen von 
Herzen, ſte löſt die Bande der Familie, die thätigen 
Kreiſe der Gemeinden. Sie führt hinweg die Hoffnungs⸗ 
muthigen, und läßt zurück — die Schwerbedrückten. 
Und doch ſegnen wir dich du deutſche Entvölkerungs⸗ 
flotte um willen derer, die du in die Ferne trägft. — 
Möge Gottes Schutz dich geleiten, daß die vielbeſtürm⸗ 


ten Herzen beiner Bewohner gewahrt werden vor Sturm 


Hund Unheil! Möge dein Weg geſegnet fein, damit die 


Hoffnungsvollen, die du in deinem Schooße trägft, nicht 


vor den Pforten ihrer neuen Welt in tiefere Verzweif⸗ 


lung verſinken als jene war, welche ſte vor der Tren⸗ 
nung aus ihrer alten Welt gekoſtet! Mögeft du die Ge 
ſtade bald erreichen, wo ihrer harret neue Sorge und 
neues Leben, neue Bedrängniß und neue Hoffnung, neue 
Mühe und — will's Gott! — neuer Segen! 

Und Euch, die Ihr dahin ziehet, rufen wir unſer 
Lebewohl zu! — Vergeſſet viel und gedenket viel! Vergeſ⸗ 
ſet all' den entnervenden Schmerz, den das alte Vaterland 
Euch verurſacht und gürtet Euch mit friſchem Lebens⸗ 
muth, um im neuen Vaterlande mit jugendfräftiger 
Hand das neue Leben zu beginnen! Verjünget Euern 
Geiſt und Euern Muth in der fungfräulichen Natur der 
neuen Welt! Greifet mit unverdroſſenem Fleiß zum 
Spaten und zur Pflugſchar und die friſche Erde wird 
Euch ihren Segen nicht verſchließen. — Vergeſſet vor⸗ 
erſt was hinter Euch liegt, und ſchüttelt den alten Gei⸗ 
ſtesdruck von Euch ab, der den Arm lahmt und das Herz 
verfümmert. Vergeſſet bis Ihr Euer eignes Obdach ge⸗ 


baut, den Heerd gegründet, das Feld zur Segenſpende 


reif gemacht, den Waldesraum um Euch gelichtet, den 
Brunnen, der Euch erquicken ſoll, gegraben! Vergeſſet 
und arbeitet und laſſet den Arm nicht ſinken, bis die 
neue Heimat Euch beſſere Bürgſchaft für die Zukunft 
giebt als einſt die alte verlaſſene Heimath. En. 

Dann aber, wenn in Scheune und Heerd, in Tenne 
und Kammer der Segen Euch einkehrt, dann, Ihr Theuern, 
gedenket viel. Gedenket in der Ruheſtunde des Abends 
des Vaterlandes, das Euch mit Schmerz ſcheiden ſteht. 
Verleugnet nicht die Sprache, deren edler Wohlklang 
an Eurer Wiege ertönte. Singet Euer Ruhelied in 
deutfcher Weiſe! Sprechet Euer Gebet in deutſcher Zunge! 
Nähret Euern Geiſt an deutſchen Dichtern und Denkern! 
Gedenket viel der Liebe des deutſchen Gemuͤthes, der 
Tiefe der deutſchen Empfindung. Seid eingedenk der 
Geſchichte des deutſchen Geiſtes, der der Stamm des 
geiſtigen Lebens aller neuern Völker iſt! Gedenket vor 
Allem aber der Liebe des Vaterlandes, der Ihr Euern 
Tribut auch in der Ferne bringen könnt! Verſchließet 
Euer Herz und Euere Hand nicht, wenn es für's alte 
Vaterland gilt und ſeid ſtets eingedenk, daß der große 
Tag nicht ausbleiben wird, wo nicht mehr Flotten der 
Entvölkerung aus der alten in die neue Heimat ziehen, 
ſondern Handelsflotten der Bevoͤlkerung mit deutſcher 
Flagge die Friedensbrücke bauen wird zwiſchen Euch 
und den Zurüdgebliebenen, und Ihr, die Ihr uns den 
8 gekehrt in Schmerz, uns zujauchzen dürfet in 

ebe! i \ 

Dir aber, der Du nicht auswanderſt nach leiblichen 
Brod, ſondern in geiſtiger Noth, der Du nicht weilen 
magſt in der unglückſeligen Heimath, weil Dein Nacken 
fih nicht beugen, Deine Zunge nicht heucheln, Dein 
Herz ſich nicht verleugnen kann, Dir rufen wir nichts 
von der Liebe zum Vaterlande zu! Die Liebe läßt Dich 
fliehen, die Liebe wird Dich zurückführen, wenn Recht 
und Wahrhelt ihre Banner über uns entfalten! Dir ge⸗ 
bührt ein ernſter warmer Händedruck in Bruderliebe! 


Dich treibt das traurige Geſchick des Vaterlandes von 
dannen, Du wirſt ſeiner eingedenk ſein, bis Dich die 
Freude heimführt in die glücklichere Heimath! Und ſuchſt 
Du einen Troſt für die übe Stunde, wo Du Deinen 
Fuß vom deutſchen Boden erhebſt, um ihn zu ſetzen auf 
die Auswanderungsflotte, die Flotte der deutſchen Ent⸗ 
völkerung, nun ſo wiſſe es: die erſte Gabe für die 
beutſche Flotte, um deren Reſte jetzt die Kabinette feil⸗ 
ſchen, die erſte Gabe, die in die Hand der deutſchen Na⸗ 
tionalverſammlung gelangte, es war die Gabe deutſcher 
Liebe der Deutſchen in Nordamerika! Bo: 

Darum getroſt! Für das treue deutſche Herz iſt kein 
8 zu fern, um für's Vaterland zu leben und zu 
wirken! 


— 


Be Berlin, ben BE März. 

— Der König iſt heute nach Meurs abgereiſt. 

— Vor einigen Tagen > Hr. v. Biemarck⸗Schönhauſen 
dem Abg. Harkort in öffentlicher Sitzung der 2. Kammer vor, 
daß er in ſeinen Fabrikunternehmungen von der Regierung 
unterſtützt worden ſei. Bei Beginn der heutigen Sitzung ver⸗ 
las nun Hr. Harkort ein Schreiben der Seehandlungsdirektion, 


worin dieſelbe bezeugt, daß er mit der königl. Seehandlung 


niemals ein Geſchäft oder eine Anleihe weder für ſich ſelbſt 
noch für einen Dritten eingeleitet und abgeſchloſſen, oder irgend 
eine Unterſtützung aus den von der Seehandlung verwalteten 
Fonds nachgeſucht und empfangen habe. Hr. Harkort fügte 
die Worte hinzu: Möchten diejenigen, die gewöhnlich in Ver⸗ 
dächtigungen ihre beſten Waffen finden, ſich eben ſo ſehr wie 
ich bewußt ſein, die ihnen gewordenen perſönlichen Vortheile 
nicht Dank ihrer Stellung in den Kam mern erreicht 
zu haben! a * 

— Das ſchon verſchollene Bundespreßgeſetz iſt heute in der 
„Preuß. 2 „ die PAR: H ungen ſol⸗ 
en noch in dieſem Monat beendigt werden. l 

— Die Verhandlungen des Flottenkongreſſes in Han⸗ 
nover ſollen einen günſtigen Verlauf nehmen; den Berathun⸗ 
gen wohnt auch der Kontreadmiral Brommy bei. 

— Aus Darmſtadt wird telegraphiſch gemeldet: Der von 
der hieſigen Regierung zur Flottenkonferenz geſandte Baron 
v. Münch hat nur eine mündliche Inſtruktion, dahin gehend 
erhalten: Er ſolle auf jede Weiſe für die Erhaltung der Joie 
wirken, ſich eventuell zu Gunſten des Beitritts * zum 
Flottenverein ausſprechen und eine mäßige — 1 * br 
tenbeitrags von Heſſen, unter Vorausſetzung ähnlicher Entſchlie⸗ 
ßung von Seiten der andern betheiligten Regierungen, in Aus⸗ 
ſicht fellen. — Kurheſſen it auf der Konferenz nicht ver⸗ 
treten. l N 
— Geſtern iſt der franz nien Geſandte am hieſigen Hofe 

err de Varennes hier eingetroſſen . 
8 Die „N. 85 g.“ ſchreibt: Es liegt uns ein Heft des 
von dem Direktor des botaniſchen Gartens zu Kew, Herrn 
Hooker, redigirten de . vor, in welchem ſich 
dieſer berühmte Gelehrte uber das von Rees v. Eſen beck 
wieder angenommene Präſtdium der K. L. C. Akademie folgen⸗ 
dermaßen vernehmen läßt: „Dieſes Zeichen von Hochachtung 
gegen einen der klaſſiſch ſten und ausgezeichnetſten Botaniker 
des Zeitalters, welcher ſeit einer langen Reihe von Jahren ſo 
außerordentlich viel zum Ruhm der Akademie beigetragen hat, 
wird nicht allein von ihren Mitgliedern, ſondern von jedem 
Verehrer der Naturwiſſenſchaft freudig begrüßt werden.“ Zu 
dieſen Worten giebt eine andere Zeitſchrift „The Phythologist 
im diesjährigen Märzhefte einen Kommentar, welchen wir hier 
freilich nicht mittheilen können; aber dies wenigſtens iſt uns 
zu erwähnen geſtattet, daß nach derſelben engliſche Naturforſcher 


— 


“ 


Theile ihrer Sammlungen verkaufen, um aus deren 
Ertrage den berühmten Gelehrten (the illustrious 
savan) zu unterſtützen, und daß Subſkriptionen zu gleichem 
Zwecke eröffnet worden ſind. „Er iſt ſtets, heißt es weiter, 
bereit geweſen, Anderen beizuſtehen, ſo oft er dazu aufgefordert 
wurde, und es giebt viel Naturforſcher in Großbritannien, 


welche ihre Bibliothek mit ſeinen Arbeiten bereichert haben. — 


Nees v. Eſenbeck iſt in der That einer der noch wenigen Le⸗ 
benden, die den Kreis berühmter Männer ſchließen, welche die 
Naturwiſſenſchaft auf ihre jetzige Höhe brachten, und wo die 
Namen Juſſieu, De Candolle, Göthe, Link u. ſ. w. 
voranglänzen.“ Daſſelbe Journal veröffentlicht außerdem noch 
eine Adreſſe engliſcher Gelehrten an Nees v. Eſenbeck, in wel⸗ 
cher es heißt: „Wir erklären, daß wir unbeirrt durch die übeln 
Nachreden uns Ihres Namens noch immer mit Dankbarkeit 
und Hochachtung erinnern und fortwährend auf Sie als den 
großen Philoſophen blicken, welcher ſich ſelbſt auf dem Felde 
der Wiſſenſchaft ein Monument errichtet hat, das weder Par⸗ 
teihaß noch der Lauf der Zeit umzuſtürzen fähig ſein wird.“ 

1 Wir haben ſchon kürzlich die Ankunft des ehemal. Mit⸗ 
gliedes der preuß. Nationalverſammlung, Apothekers Anwand⸗ 
ter aus Kalau, in Valdivia (Chile in Südamerika) gemeldet. 
Wie aus einem in Rudolſtadt gedruckt erſchienenen Berichte 
hervorgeht, hat Anwandter, welcher im Jahre 1850 mit einer 
größeren Geſellſchaft die Heimat verließ, Valdivia nach einer 
Fahrt von 136 Tagen glücklich erreicht. Er ſchildert das Klima 
und die Bodenverhältniſſe Chlle's als ganz vortrefflich, rühmt 
die Behörden als ſehr zuvorkommend gegen deutſche Auswan⸗ 
derer, und beklagt nur die theure und ſchlechte Arbeit dortiger 
Handwerker. Ihm und ſeinen Reiſegefährten, worunter auch 
Mad. Eichler, Uthemann und Moſer aus Berlin ſich befanden, 
wurde die große, ſchöne und günſtig gelegene Inſel Valeneuela 
gegen eine billige jährliche Rente überlaſſen. Die Regierung 
überläßt den Einwanderern die Quadra Land (6 Pr. Morg.) 
für 4 — 14 Peſo's (a 1% Thlr.), gewährt 20 jährige vollſtäͤn⸗ 
dige Abgabenfreiheit, und unterſtützt die Armen durch Vor⸗ 
ſchüſſe an Geld und nutzbaren Gegenſtänden. Chile iſt ein 


Freiſtaat mit einer mäßig liberalen, nicht demokratiſchen Ver⸗ 


faſſung; der vorherrſchende Kultus iſt der katholiſche. Die 
Bewohner ſind ſehr unwiſſend und bigott, aber tolerant gegen 
Andersgläubige. Die Chilenen lieben die Muſik und Anwandter 
ward nicht wenig überraſcht, eine deutſche Volksmelodie nach 
Valdivia verpflanzt zu ſehen. Bei religiöſen Feierlichkeiten 
wird nämlich in der Kirche der allbekannte „Deßauer Marſch“ 
o leben wir! So leben wir!) geſpielt. Die vornehmen Chi⸗ 
tenen führen ein träges Leben und find allgemein titelſüchtig; 
ie ſtehen des Morgens gegen 11 Uhr auf, frühſtücken, eſſen 
bas tur zu Mittag und um 9 Uhr zu Abend, worauf ſie 
b 
daß bein die Deutſchen erfreuen ſich eines ſo großen Reſpekts, 
betrete 
Chile eigen wagt. 
die Sie das gelobte Land fein. 


Gewerberathes für banden der Beiträge zu den Koſten des 

Au g 
Handel⸗ und Gewersiit Bel Jahr hat jeder ſelbſtſtändige 
von 21 Sgr. und jeder Gem, einen einmaligen Beitrag 
einen einmaligen Beitrag von ubsgehülfe, Geſelle und Gehülfe, 

Am Montag wird Hr. 55 zu zahlen. f 

Haufe einen Vorkrag über die ſo et im Engliſchen 
Saäuglingsbewahranſtalten halten. ren oder 
befindlichen Anzeige zu leſen. Näheres iſt in der unten 


1 Der morgen (Donnerſtag) ſtauß denden Beneſtzvor⸗ 


ſtellung für Frl. Auguſte Schulz erwähnen wir nochmals 
mit dem Bemerken, daß die Zuſammenſtellung des Repertoirs 
in der angegebenen Weiſe nicht wiederholt werden wird. 

— Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 105. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Rthlr. auf 
Nr. 37,604; 1 Gewinn von 3000 gethlr. auf Nr. 62,717; 
2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 20,737 und 61,641; 
1 Gewinn von 1000 Rthlr. fiel auf Nr. 51,397; 1 Gewinn 
von 300 Rthlr. auf Nr. 58.335; 4 Gewinne zu 200 Kthlr. 
fielen auf Nr. 64,091. 65,257. 66,784. und 73,798; und 9 
Gewinne zu 100 Nthlr. auf Nr. 20,754. 27,745. 30,392. 
31,905. 42,043. 56,161. 66,777. 69,243. und 76,049, 

— Das gegen den Bauer Lamm aus Großſchönebeck ges 
fällte Todesurtheil iſt bis jetzt noch nicht beſtätigt worden. Eine 
nochmalige Unterſuchung des Zuſtandes des Verurtheilten hat 
ergeben, daß derſelbe zurechnungsfähig ſei. 

— Der ſtenographiſche Bericht der Verhandlungen der 
Seneralserfammfung der hieſigen Ausſteuer ꝛc. Kaffe wird ſchon 
in den nächſten Tagen durch die hieſigen Buchhandlungen für 
2 Sgr. zu haben fein. Uebrigens ſollen viele Mitglieder der 


Kaſſe ihr Ausſcheiden erklärt haben und die fernere Berichti⸗ 


gung der ausgeſchriebenen Beiträge verweigern. Der Geh. 
Rechnungsrath Eſſe hat ſein Amt als Kurator niedergelegt. 

T Der Reinertrag der im Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Thea⸗ 
ter am Montag gegebenen Vorſtellung zum Beſten des Frauen⸗ 
vereins zur Unterſtützung verſchaͤmter Armen beträgt 234 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. i 7 

— Geſtern wurde vor dem Kreisſchwurgericht ein Schuh⸗ 
machergeſelle wegen einer in der Werkſtatt ausgeſtoßenen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt und ſofort 
in Haft genommen. Eine vorgeſtern gegen einen jungen Bauer 
verhandelte Anklage wegen Nothzucht endete mit einer Freiſpre⸗ 
chung. Vor dem Kreisſchwurgericht werden in dieſer Seſſion 
jaft durchgängig Diebſtahlsklagen verhandelt. Am Montag fin⸗ 
det eine Verhandlung wegen Kindermords ſtatt. 

— Dem Jahresbericht der Lehrer⸗Krankenkaſſe pro 1851 
entnehmen wir nachſtehende Angaben. Der Kaſſe gehörten an 
322 ordentliche und 78 Ehrenmitglieder. Die Beiträge der or⸗ 
dentlichen Mitglieder betrugen 568 thlr., der Ehrenmitglieder 
125 thlr.; die Einnahmen überhaupt 746 thlr. Von den 638 
thlr. betragenden Ausgaben kommen 614 thlr. auf gezahlte 
Krankengelder, woran 50 Perſonen, alſo 15 Proz. der Mit⸗ 
gliederzahl Theil nahmen. Der Kaſſe gehörten an 120 öffent⸗ 
liche, 195 Privatlehrer. Davon erhielten 23 öffentliche Lehrer 
in Summa 319 thlr., 27 Privat⸗Lehrer in Summa nur 295 
thlr. Krankengeld. Die Lehrerkrankenkaſſe unterſcheidet ſich da⸗ 
durch von vielen anderen Krankenkaſſen, daß fie auch in Fällen, 
wo die Krankheit nicht eine Arbeitsunfähigkeit bedingt, ein 
Krankengeld, zu Brunnen, Badekuren sc. eine Beihülſe gewährt 


und ein volles Jahr hindurch mit ihren Zahlungen fortfährt. 


Dabei iſt es möglich geweſen, bei einem Monatsbeitrag von 
5 Sgr. ein wöchentliches Krankengeld von 2 thlr. zu gewähren, 
ja mit Beihülfe einiger Ehrenmitglieder, die keinen Anſpruch 
auf Krankengeld machen, dieſen Betrag in Fällen beſonderer 
Bedürftigkeit des Kranken oder Hartnäckigkeit der Krankheit auf 
3 thlr. zu erhöhen. i 

— Bon der Direktion der Sitten⸗ und Sanitäts⸗Polizei 
Berlins iſt jetzt ein Plan entworfen, proſtituirte Frauenzimmer 
mit Schonung und unbemerkt auf die rechte Lebensbahn zurück⸗ 
zuführen. Die von gedachter Polizei auch beabſichtigte Errich⸗ 
tung von Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalten für unbemittelte Eins 
wohner dürfte wohl noch im Laufe dieſes Sommers erfolgen. 
E' Die diesjährige Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen Stettin 
und Kopenhagen iſt am 23. d. Mts. von letzterem Orte aus 
eröffnet worden. Von Stettin nach Kopenhagen erfolgt die 
erſte Abfertigung des Poſtdampfſchiffes am Freitag den 26. d. 
Mts., 12 Uhr Mittags. Vom 1, April ab finden die Fahrten 
wie folgt ſtatt; aus Stettin: jeden Mittwoch und Sonnabend 


# 


12 Uhr Mittags, aus Kopenhagen: jeden Montag und 
Donnerſtag 3 Uhr Nachmittags. 225 

L Die Ausgaben der hieſigen Kaffe zur Unterſtützung der 
invaliden Freiwilligen und Landwehrmänner aus den, Feldzü⸗ 
gen 1813, 1814 und 1815 haben ſich immer mehr ſeit 1830, 
wo ſie noch 13,600 Thlr. betrugen, bis 1840 auf 9200 Thlr. 


und im vorigen Jahre bis auf 7080 Thlr. vermindert, weil 


dieſe Unterſtützungen durch Ausſterben der dazu geeigneten 
Empfänger nach und nach abnehmen. 

— Polizeibericht vom 24. März. Am 23. Abends fiel der 
Tiſchlermeiſter M. und deſſen 16 Jahr alter Sohn Karl an der 
Ecke des Belleallianreplages und der Lindenſtraße, von feinem 
mit einem Pferde beſpannten und beladenen Möbelwagen. 

Nachdem der Zügel geriſſen und, der ze. M. das Pferd nicht 
mehr halten konnte, wurde es ſcheu, warf den Wagen um und 
> hierbei der Sohn des ꝛc. M. an beiden Händen und am 
rechten Arme beſchädigt. Der Vater dagegen blieb unverletzt. 
— Der Arbeiter S., in Neu⸗Moabit wohnend, gerieth durch 
Zufall in der dortigen Fabrik mit der rechten Hand unter den 
großen Hammer, zerquetſchte ſich dabei den sten und 4 ten 
Finger der Art, daß beide abgenommen werden mußten. — 
Am 22. d. M. wurde bei Charlottenburg an dem auf dem 
Deppeſchen Grundſtücke befindlichen Torfſtiche am Lützower See 

die Leiche eines unbekannten, etwa einige 40 Jahre alten Mannes, 

deſſen Geſicht durch ſtarke Schlagwunden verletzt war, aufge⸗ 
funden. — Die 14jahrige Eliſe Sch., bei ihrem Großvater, 
dem Schuhmachermeiſter Sch., wohnhaft, genoß am 20. d. M. 
Schwefelſaure und verſtarb in Folge deſſen am 21. d. M. 
Nachmittags an dieſer Vergiftung in der Charitee. 
Ein Mädchen des großen Friedrichs⸗Waiſenhauſes hatte am 
vergangenen Sonntage, auf einem Spaziergange der Waiſen⸗ 
kinder nach Stralau, ein Stück Wurzel des Waſſer⸗Schierlings 
gefunden, daſſelbe heimlich eingeſteckt und am Montage mehreren 
Mitſchülerinnen, unter dem Vorgeben, daß dies Sellerie jei,r 
davon zu eſſen gegeben. In Folge deſſen waren 13 Waiſen⸗ 
mädchen mehr oder weniger erkrankt. Der ſofort angewandten 
Hülfe iſt es gelungen, die Mädchen am Leben zu erhalten, und 
fie befinden ſich jetzt außer Gefahr. ; En 

Königsberg., Der Kreistag in Darkehmen hat, in Er⸗ 
wartung entſprechenden Staatsbeiſtandes, zur Abhülfe des dor⸗ 
tigen Nothſtandes 70,000 Thlr. bewilligt. 

Schleſten. Vor Kurzem find die Väter des heil. Fran⸗ 
ziskus ven Aſſiſt in aller Stille in das auf dem St. Anna⸗ 
berge gelegene Kloſter eingezogen. s 
Frankfurt a. O. Am 22. Abends wurde eine Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen freien Gemeinde, in welcher der Prediger 
Demuth die Diſſidenten⸗Debatte der Kammer zum Gegenſtande 


des Vortrages machte, polizeilich aufgelöſt. Demuth ſoll beab⸗ 


ſichtigen, nach Amerika auszuwandern. 

Nudolſtadt. Der Regierungsrath Hönniger iſt vom Mi⸗ 
niſterium ſeines Dienſtes nunmehr deſtnitiv ohne Penſion ent⸗ 
laſſen worden. Dieſe Entlaſſung iſt als Disziplinarmaßregel 
anzuſehen in Folge des gegen Hönniger wegen ſeiner Thätigkeit 
als fruheres Parlamentsmitglied ergangenen, auf ein Jahr Ge⸗ 
fängniß lautenden Erkennimiſſes. MIETE. 

Altona. Das Verbot der ſchleswig⸗holſteiniſchen Embleme 
und Fahnen, welches zuerſt 1845 erlaſſen wurde, iſt hier und 
in Kiel erneuert worden. 8 

Bremen. Am 23. Nachmittags iſt der General Jakobi 
hier angelangt. In der Stadt herrſcht Ruhe, eine Störung 
derſelben läßt ſich nicht vorausfetzen. Wie man dem „H. Korr.“ 
ſchreibt, iſt General Jakobi „ein Freund konſtitutioneller Frei⸗ 
heit, der, ſoweit es auf Durchführung ſeiner eigenen Anſicht 
ankommt, Bremen nicht zu hart angreifen wird.“ Die Folge 
wird zeigen, wie weit der Bundeskommiſſar Gelegenheit hat, 
ſeine eigene Anſicht zu bethätigen. N $3 

— f Berlin, 
Berlag von Theodor Heymann. 


* 


Sierzu eine Beilage. 
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Hannover. In der Flotten⸗Konferenz find jetzt 
vertreten: Baiern, Sachſen, Heſſen⸗Darmſtadt, Braunſchweig, 
Oldenburg, Naſſau, Weimar, Koburg⸗Gotha, Altenburg, Mei⸗ 
ningen, Mecklenburg, die Herzogthümer Anhalt, Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, Hamburg, Lübeck und Bremen. Es fehlt von 


den eingeladenen Staaten: Würtemberg, Kurheſſen, Baden, 


Frankfurt a. M. In 20. Mittags 12 Uhr, begann die erſte 
Sitzung. Miniſter⸗Präſident Frhr. v. Schele eröffnete dieſelbe 
mit einer Rede, worin er die Erhaltung der deulſchen Flotte 
eindringlich und mit großer Wärme an das Herz legte, und 
der Verſammlung einen Ueberſchlag der Koſten vortrug, welche 
zur Erhaltung der Flotte nothwendig ſein würden. Der Ines 
ige Legationsrath v. Witzendorff führt das Protokoll. Am 22, 
hat die Konferenz ihre zweite Sitzung gehalten. In ihr wer⸗ 
den die anweſenden Oezollmächtigten ihre Erklärung nach Maß⸗ 
gabe der empfangenen Inſtruktionen auf die hannoverſche Vor⸗ 
„tage abgegeben haben. In den nächſten Tagen werden wohl 
Verhandlungen über die auseinandergehenden Vorſchläge und 
Anſichten ſtattfinden und Annäherung und Uebereinkunft geſucht 
werden. Oyb die letztere flattfinden wird? “ 
Wien. Ueber den Untergang des Dampfers „Marianna“ 
bringt die „Wiener Ztg.“ zwei Depeſchen aus Venedig. Nach 
der einen waren die aufgefundenen Schiffsbruchſtücke unterſucht 
und von den Werk neiſtern des Arſenals einſtimmig als von 
der Marianna herrügrend erkannt worden. „Aus den zertrüm⸗ 
merten großen Holztheilen läßt ſich mit Gewißheit folgern, daß 
dieſer Kriegsdampfer nicht durch den Sturm zu Grunde ge⸗ 
gangen iſt, ſondern vielleicht durch Unvorſichtigkeit Feuer fing 
und durch das Zerſpringen des Keſſels oder Exploſton der 
Pulverkammer in die Luft ſtog, denn die Holztrümmer find 
vom Pulver geſchwärzt und angebrannt.“ Die zweite Depeſche 
lautet: „Hauptmann Haſſeck berichtet unterm 19. d. M., daß 
es nach großer Anßrengung gelungen ſei, bei Porto Corſini 
3 in das Land zu ziehen fefähnrich 
en des Sinterbectes dom Dampfer Di 
Waris. Cs zirkullren wieder zahlreiche Kaiſergerüchte; 
diesmal wird die Proklamirung des Kaiſerthums auf den 
5. Mai, den Todestag des Onkels, verlegt. Jedenfalls iſt die⸗ 
ſer Proklamirung hinlänglich vorgearbeitet. Auch die Berhei⸗ 
rathung Napoleons wird wieder beſprochen. — Zwiſchen dem 
Praͤſidenten und feinem langjährigen Parteigänger und Bun⸗ 
desgenoſſen Perſigny, jetzigem Miniſter des Innern, ſoll Zwie⸗ 
ſpalt und eine gewiſſe Kälte ausgebrochen fein, die lezteren 
zwingen dürfte, vom zaun tee zurückzutreten. Es 
iſt jedoch ſehr zweifelhaft, ob fes eon es wagen wi, den 
Mitwiffer fo manchen Geheim niſſes zu entfernen. 3 
Turin. Wegen der geringen Majorität von 4 Stimmen 
bei der Abſtimmun * Geſetz zur Befestigung von Gar 
ſale wollte der Kris auf ſeine Enklaſſung nehmen, änderte 
jedoch feinen Entſchluß auf das Zureden des Kammerpraſidenten 
und ſelbſt mehrerer Mitglieder der Linken. In Saſſari iſt die 
Ruhe vollkommen hergeſtellt, 35 Perſonen find dort verhaftet, 
3800 Gewehre eingezogen. In Betreff des dortigen Belage⸗ 
rungszuſtandes ward am 19. von mehreren Inſeldeputirten 
heftig interpelltrt. Der Kriegsminiſter  werkieft mehrere rechte 
fertigende Dokumente, und der Finanzminister verfpeicht baldigſt 
b aa „ der ökonomiſchen Ver⸗ 
hältn. el einzubringen. f 
„London. Lord John uſſell erklärte am 22. in der 
Sitzung des Unterhauſes, er werde die jetzige Regierung in 
Ausführung der nöthigſten Geſchäfte unterftügen und derſelben 
die Steuern bewilligen. 2 (cel. Dep.) 
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Verantwortlicher Nepakteur: Hermann Selben in Berlin 
* f ee won . Pormelter in Seri m, 
Lemmandanteuſtr T 
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Beilage zu 


Bekanntmachung. 

Die nach $. 21. der Verordnung vom 9. Ve dar 1849 
betheiligten Zahlungepflichtigen werden hiermit in Kenntniß ges 
ſeßt, daß jetzt mit der Einſammlung der Beiträge zu den Koſten 
des Gewerberaths pro 1852 vorgeſchritten werden wird. 

Auch für dieſes Jahr hat jeder ſelbſtſtändige Handel» und 
Gewerbetreibende nur i * 
einen einmaligen Beitrag von 21 Sgr. 

u. jeder Gewerbsgehülfe, Geſelle, u. Fabrikarbeiter 1 Sgr. 
zu zahlen. f a 
„Nur die dazu von uns angenommenen, mit einer Legiti⸗ 
mation verſehenen Einſammler haben jedem Verpflichteten eine, 
von dem Rendanten der Gewerberathskaſſe Herrn Kommerzien⸗ 
rath Pinkert vollzogene, mit dem Gewerberathsſtegel geſtem⸗ 
pelte Quittung zu präſentiren. Wir rechnen darauf, daß die 
Derpflichteteten durch bereitwillige Zahlung den Einſammlern 
die äh erleichtern werden, damit wir nicht in die Nothwen⸗ 
ae verſetzt werden, den Beitrag auf ihre Koſten und auf 
anderm Wege einfordern zu laſſen. 


Neben der Einſammlung des Beitrages für das laufende 


Jahr findet die Einſammlung reſp. die Einziehung der Reſte 

pro 1851 ſtatt. ee 25 War 1852 = 17255 2 

Der Gewerberath zu Berlin. 

g ge) Berend. 

N Einladung f 

zum öffentlichen Vortrag des Central⸗Vereins für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen am Montag, 29. März e., Abds. 8 U. 
im engliſchen Hauſe, Mohrenſtr. 49., gehalten von dem Kam⸗ 
mergerichts⸗Referendarius v. Salviati über: „die ſogen. Grades 

(Krippen) oder Säuglings⸗Bewahranſtalten, überſichtlich darge 
ſtellt nach Geſchichte und Zweck, Einrichtung und Wirkung. — 
Der Zutritt iſt unentgeltlich und iſt namentlich die Anweſenheit 
von Frauen bei dieſem Vortrage um ſo erwünſchter, da die 


Krippen, wo fie immer beſtehen mögen, vorzugsweiſe ein Werk 


edler Frauen genannt werden müſſen. Berlin, 23. März 1852. 
Der Vorſtand des Central-Vereins für das Wohl der arbei⸗ 
tenden Klaſſen. L 


Horn's. Local, Schönhauſer⸗Allee Nr. 142. 
a 4 Donnerſtag, den 25. März, auf Begehren meiner geehrten Gäſte: 
—: NER — 

i Deutſcher Saal. 
Donnerſtag: Concert u. Ball. Eröffn. 8 Uhr. C. Gräbert. 
Krüger's Caffee haus, Bartenſtr. 10. Donnerſtag, 25. März, 
Erſtenmal: Die Grabesbraut, od. Guſtav Adolph in München. 


Türkiſcher Tunnel. 
15. Schützenſtraße 15. 


Cone Donnerftäg iſt in meinem neu decorirten Local Großes 
Hierzu ladet geführt von Madame Fiedler nebſt Kapelle. 
Dierzi ladet ergebenſt ein | F. Sinicki. 


Im Cigarren ngo Ausderkenf Leipziger. 100, vis-Avis dem 
Aue eee neuerdings feigende Gigneten ale Sig 
zu empfehlen: 100 St. Bremer India 18 Sgr., 100 St. Brem. 
Cabannas 18 Sgr., 100 St. Bremer Meshamba 18 Sgr., 
100 St. Ugues 11 Sgr., 100 St. Silva 11 Sgr., 100 St. 
Lapaloma II Sgr., 250 St. gepreßte alte beſte Wante 1 Thlr. 
Die Preiſe feſt. g | 


Nr. 72. der Urwähler⸗Zeitung. 


Donnerſtag, den 25. März 1852 


ernährt ſeinen Mann. Näheres bei 
erlin. 


Das Geſchäft ernähr N 
Carl Heymann, Heiligegeiſtſte. Nr. 7. in 
Nur bis Sonnabend, 

Burgſtraße Nr. 11. 

Nur noch 7 Stück ſtarke Hausleinen a Stück 23 Thlr. 


. 


5 Stück beſſere „ à 34 Thlr. 
9. Stück feinere a 5, 6% u. J Thlr. 
11 Stück noch feinere a 8, 9, 10 u. 11 Thlr. 
und 13 Stück ganz feine Oberhemdenl. à 11, 12 u. 15 Thlr. 
5 Dutzend feine und ſchön gearbeitete Oberhemden, per halbe 


Dutzend 4½ Thlr.; 12 Dutzend feine rein leinene Taſchentücher 
per halbe Dutzend 12, 15, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr., ſo wie 


noch einige Dutzend Handtücher etwas Tiſchzeuge und 5 Paar 
Bettdecken ſollen nun als letzte Reſte des großen Ausverkaufs 
im obigem Lokale ebenfalls billig geräumt werden. — Es ſind 
dies diejenigen Leinenwaaren, welche von Mitgliedern der We⸗ 
ber⸗Innung chemiſch geprüft und von dieſen für echte Leinen 
befunden, daher jedes Stück mit Stempel „rein Leinen“ 
wodurch die Käufer vor Täuſchung bewahrt find, verſehen iſt. 

Da keine Firma mehr am Hauſe iſt, ſo wird gebeten auf 
die Hausnummer 11. genau zu achten. 


Holz kohlen 
trocken und geſiebt, & Tonne 15 ſgr. bei 5 Tonnen & 135 ſgr. 
frei ins Haus. J. L. Stolzenbieg, Gr. Hamburgerſtr. 10. 


Wegen Näumung des Platzes. 
Gas⸗Coaks, beſter Qualität, à Tonne 22 Sgr., a Scheffel 
5% Sgr., bei größeren Poſten noch billiger. Trockenen Linus 

mer Torf. Eichen Brennholz, à Haufen 27 Thlr. empfiehlt 

S. Cohn, Neue Friedrichsſtr. Nr. 45. 


Linumer Torf erſter Klaſſe, aus der Remiſe 


billig bei J. L. Stolzenburg, Große Hamburgerſtr. 10. 
NB. Auch werden 100 St. à 14 Sgr. frei ins Haus geſchickt. 
Nawiczer Neſſing 

empfing ſo eben in ſchönſter Waare, Eduard Gleich, 
Friedrichſtr. 47., Zimmerſtr.⸗Ecke. 

Die Städtiſche Gas⸗Coaks⸗Niederlage, 

Große Hamburgerſtraße Nr. 10., 

liefert die Tonne Coaks mit 25 Sgr. frei ins Haus. 
Leere Weinffaſchen werden gekauft Roſengaſſe Nr. 1 im Laden. 
Magasin q'habilement, Friedrichſtr. 181. In kurzer Zeit fertige 
ich einen eleg. Anzug f. 13 thlr. ar. J. Silberſtein, Schneider. 


Ein Poſamentier⸗ und Wäſchſpinde iſt zu verkaufen, Land⸗ 
wehrſtr. Nr. 38. parterre. f 


* 


Seidene Müller-Gaze (Beutel-Tuch) 
empfiehlt in allen Nummern und Breiten die Fabrik von 
Wilhelm Landwehr in Berlin, 
vom 1. April ab: Spandauerſtr. Nr. 53. 
400. Maſchinen m. Vorricht. ſteh. z. Verk. Blumenftr. 636, H. 2Tr. 


Seidenwirker⸗Stühle und Bauſtellen werden gekauft 
Charlottenſtr. 38, 3 Tr. links. 


1 Firma⸗Schild, Horden, lange trocken Körbe und Stangen 
ſind ſehr billig zu verkaufen, Grenadierſtr. 43. parterre. dr 
Die Haupt⸗Handſchuh⸗Fabrik von Th. Bock, 

Gr. Friedrichsſtr. Nr. 149 n. d. Dorotheenſtr. empfiehlt ihr; 
reich aſſortirtes Lager aller Arten Handſchuhe in bekannter ei 
Güte zu den billigſten Preiſen. 5 
NB. Auch find eine Parthie vorzügl. ſchöner Damen⸗Handſchuhe 
in allen Farben, d. P. zu 10 Sgr. aus Arbeit gekommen, die 
beſonders zu empfehlen find. Th. Bock, Friedrichsſtr. 149, 
In dem gewerbreichſten Theile der Stadt, dicht an der Spree, 
iſt ein maſſtves dreiſtöckiges Wohnhaus von 4 Fenſtern Fronte, 
mit vorzüglich gewölbten Kellern, welches ſich für kleinere Fa⸗ 
brikanlagen, für Färberei, für Feuerarbeiter oder dergl. beſonders 
eignet, wegen Abreiſe zu dem feſten Preiſe von 6000 Thlr. mit 
2000 Thlr. Anzahlung ſofort ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Näheres im Intelligenz⸗Comtoir. 


Pfälzer⸗Cigarren Anzeige. 

Neben unſerer am hieſigen Platze bereits beſtehenden Fabrik 
feiner Cigarren aus amerikaniſchen Blättern, haben wir uns 
außerdem noch bei einer der größten Cigarrenfabriken der Pfalz 
betheiligt und ſind jetzt die erſten bedeutenden Abladungen von 
Pfälzer⸗Cigarren bei uns eingetroffen. - 

Wir erlauben uns dieſelben nicht nur als ſehr preiswerth 
zu empfehlen, ſondern auch ganz beſonders darauf hinzuweiſen, 
daß wir ſtets und zu jeder Zeit ein belangreiches, wohlaſſortir⸗ 
tes Lager davon halten werden. 

e Berlin, im März 1852. 
5 H. Spitzner & Comp., Stralauerſtr. 53. 


Juwelen, Perlen, Uhren, Gold u. Silber 


werden zu den höchſten Preiſen gekauft in der Gold- u. Sil⸗ 
berhandlung von L. Schleſinger, 
N Kloſter⸗Straße Nr. 82. 
Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungeſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 
Noſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 


Alte Gummiſchuße kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38 im Tabackel. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat Schuhmacher zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden b. Schuhm.⸗Mſtr. Walter, Mohrenſtr. 44. 
Eine Cigarren⸗Sortirerin iſt zu erfragen Ackerſtr. 16. b. Lindner. 
Für Syyphilitiſche, Flechtenkranke ꝛc. bin ich täglich in meiner 
Wohnung, Roßſtr. 8, früh bis 9, Nachmittags von 4—5 Uhr, 


zu ſprechen. Dr. E. Meyer, braktiſcher Arzt u. Wundarzt. 


’ Junge Leute, die einem Quartett⸗Geſang beitreten wollen, 
kennen ſich melden den 25. März, Abends 8 Uhr, in der! 
Kaiſer⸗Halle, Alte Jakobsſtr. 120. 


En is her Spraehunterricht k. Auswanderer u. Amerika 
beim Verfasser d. Reise n. Amerika. Spar waldsbr. la, 3 Tr. 
Die vorzüglichſte Beförderung direct nach 

New- Tork, Texas ix. 
erhält man: Berlin, Alte Leipzigerſtr. Nr. 2. 


Nach New⸗York, New⸗Orleans, Galveſton u. 


Indianola (in Texas), der deutſchen Colonie Dona Francisca 
(in Südbraſtlien) u. andern überſeeiſchen Häfen werden unter 
Aufficht u. Empfehlung des hieſigen Vereins zur Centraliſation 
deutſcher Auswanderer u. Coloniſation, unter den Linden 54.55., 
Perſonen und Güter zur Beförderung täglich angenommen 

in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 


N Agrippina. 
See⸗, Fluß⸗ u. Land⸗Trausport⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft z. Köln a. Rh. 
Grund⸗Kapital 1,000,000 Thlr. 


General⸗Agentur zu Berlin. 
Dieſe durch ihre Garantiemittel ausgezeichnete — vom Pu⸗ 


blikum auf das Vortheilhafteſte aufgenommene Geſellſchaft fährt 


fort, zu den mäßigſten Prämien die Bedürfniſſe der Transport⸗ 
Verſicherung in einer bisher von keiner zweiten Geſellſchaft ge⸗ 
übten Weiſe zu befriedigen — und ihren Verſicherten durch 
General- und Abonnements⸗Policen alle möglichen Erleichterun⸗ 
gen zu gewähren. 

Sowohl die Geſellſchaft als wir werden beſtrebt bleiben dem 
uns ſo vielſeitig entgegen gebrachten Vertrauen allſeitig dankend 
zu entſprechen. Indem wir die Anſtalt und uns dem Wohl⸗ 
wollen des Publikums empfehlen, bevorworten wir, daß ſowohl 
durch uns ſelbſt, in unſerem Comptoir, als durch alle zu unſe⸗ 


rer Verwaltung reſſortirenden Hauptagenturen der Provinzen 


Pommern, Poſen, Brandenburg und Mecklenburg die Verſiche⸗ 
rungen vollgültig abgeſchloſſen werden. . 
F. Poppe & Comp., Neue Friedrichsſtr. 37. 
Bei Th. Heymann in Berlin it erſchienen 
und in allen ſoliden Buchhandlungen zu Haben: 
5 B. T. Pätſchke, Architekt, 
Praktiſches Lehrbuch der Mühlenbaukunſt 
für 
Müller, Mühlen ⸗ u. Maſchinenbauer. 
Eine vollſtändige und leicht faßliche Anweiſung zum 
Bau und zur Reparatur 5 a Waſſer⸗ 
ind⸗, Schiff-, Hand⸗ u. Roßmühlen neueſter Lonſtruktion; nebſt 
= eee Abbildung und Be chreibung 5 


ihrer einzelnen Theile, der Berechnung der Mühlen e. 


rei fett 10 Thlr., oder in 19 Lieferungen von 4 Bogen 
1 ert und 6 Kupfer in Folio, à 20 Sgr. 


\ 


Profeſſor an der Königl. Akademie der Künſte in Berlin. 
Praktiſches und theoretiſches Handbuch 


Treppen ⸗VBankunſt. 

Preis complett 5 Thlr. oder in 5 Lieferungen von 3 Bogen 

Text und 6 Kupfertafeln in Folio à 1 Thlr. 
. 


Von 
des alten Schäfer Thomas 
ſeiner dritten Prophezeihung 
für die Jahre 1852 und 1853. 
Altona, Verlagsbüreau. Preis 1 Sgr. 
erſchien ſeit 3 Wochen die 3. Auflage von 3000 Exemplaren, 
und iſt zu haben in Berlin bei 


Carl David, Burgſtr. 28. 


— 


